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Hildi ist tot – es lebe Hildi II

Der besenderte Uzner 
Jungstorch Hildi ist tot. Nach
einer schweren Verletzung
musste er eingeschläfert 
werden. Seinen Sender – und
auch seinen Namen – trägt nun
ein anderer der verbliebenen
zwei Jungstörche.

Von S�by��e Spe�ser

Uznach. – Plötzlich war es passiert.
Verantwortliche vom Storchenverein
Uznach fanden Hildi – mit einem ge-
brochenen Bein, stark blutend.

Erst vor zwei Wochen war der Uz-
ner Jungstorch Hildi feierlich von
«Storch Schweiz» besendert worden
(die «Südostschweiz» berichtete).
Dank seinem Sender hätte seine
Route in den Süden verfolgt werden
können. Das wird jetzt nie geschehen.
Hildi wird nie mehr fliegen. Der Jung-
storch ist tot.

H�ld� k�nn�e n��h� mehr s�ehen
Angesichts des gebrochenen, stark
blutenden Beins alarmierten die Stor-
chen-Verantwortlichen den Tierarzt.
Der Uzner Tierarzt Kurt Raymann
konnte jedoch nicht mehr helfen. Er
musste Hildi einschläfern.

«Es gab keine andere Möglichkeit»,
sagt Raymann. Das ganze Bein mit
Muskeln und Sehnen sei vollständig

und ganz hoch oben abgetrennt gewe-
sen. «Der Storch hätte nie mehr ste-
hen können.» Denn auf einem Bein
stehen, das gehe nur für ganz kurze
Zeit.

Der Tierarzt ist traurig. «Da kom-
men die Spezialisten extra von weit
her, um den Storch zu besendern, und
ein paar Tage später muss ich ihn ein-
schläfern», sagt er.

In Uznach aufzuwachsen, sei für die
Jungstörche eben nicht ohne Gefahr,
fügt er hinzu. Dabei sei der starke
Strassenverkehr in Uznach nicht ein-
mal das grösste Problem. «Viel gefähr-
licher für die noch tolpatschigen Jung-
vögel sind die unzähligen Hochspan-
nungsleitungen.» Immer wieder lie-
fen sie Gefahr, mit den Leitungen zu
kollidieren. Auch Hildi sei wohl mit
«irgendetwas» kollidiert.

«Happy End» m�� ��e��er H�ld� 
Den Sender, der dem eingeschläfer-
ten Jungvogel abgenommen wurde,
trägt nun einer der beiden anderen
verbliebenen Jungstörche. Sie sind die
letzten von knapp 60 Jungstörchen,
die dieses Jahr geschlüpft waren. Die
meisten hatten das schlechte Früh-
lingswetter nicht überlebt. 

Für die Besenderung von Hildi
Nummer zwei reiste ein Experte von
«Storch Schweiz» kurzfristig noch
einmal nach Uznach, wie Margrith
Enggist von der Geschäftsleitung des

Vereins «Storch Schweiz» erzählt. Zu
tödlichen Unfällen von noch unerfah-
renen Jungstörchen komme es immer
wieder, weiss sie. «Das ist nichts Aus-
sergewöhnliches.»

Hie und da treffe es auch einen ge-
rade erst besenderten Jungstorch:
letztmals vor zwei Jahren in Biel-Ben-
ken (BL). «Der Jungstorch wurde von
einem wildernden Hund gerissen.»

Even�uell �e��ere Besenderung
Der Storchenverein Uznach hofft
nun, dass Hildi Nummer zwei die In-
formationen aus dem Storchen-Win-
terquartier senden wird. Bis jetzt gehe
es der zweiten Hildi «sehr gut», sagt
Bruno Bachmann, Präsident des Stor-
chenvereins Uznach.

Patin und Namensgeberin von Hildi
ist übrigens Bachmanns Ehefrau Hil-
degard. Gesponsert hat den Sender
der Storchenverein. Laut Enggist von
Storch Schweiz handelt es sich bei
dem kleinen Sender um einen Daten-
logger. Das Stück kostet 2400 Fran-
ken. Je mehr Sponsoren sich finden,
desto mehr Störche können besendert
werden.

Sinn der Besenderung sei, das Flug-
verhalten und die Winterquartiere der
Störche kennenzulernen. So könnten
Gefahren auf ihren Routen mit der
Zeit minimiert werden, führt Bach-
mann vom Uzner Storchenverein aus.

«Unter Umständen wird in Uznach

im Juli oder August noch ein erwach-
sener Storch besendert», sagt Bach-
mann. Der erfahrene Storch zeige
vielleicht ein anderes Flugverhalten
und fliege eventuell auch weiter als
nur bis nach Spanien.

Regio 144 erhält zwei neue Rettungsfahrzeuge
Die Fahrzeugfamilie der
Regio 144 AG hat Zuwachs
bekommen – und zwar gleich
im Doppel. Dank zwei neuen,
identisch ausgestatteten
Rettungswagen verfügt das
Unternehmen aus Rüti nun
über eine Einheitsflotte.

Rüti. – Schon länger hatte die Regio
144 AG darauf hingearbeitet, nun ist
es so weit: alle sechs Rettungswagen
der Firma sind identisch. Dies teilt die
Regio 144 AG in einem Bulletin mit.
Das letzte Drittel der einheitlichen
Flotte kam vor wenigen Tagen in Form
zweier neuer Fahrzeuge hinzu.

Ersa�� f�r ��e� äl�ere Fahr�euge
Es handelt sich um Rettungswagen
mit einem Chassis und Motor von
Mercedes sowie einem sogenannten
Kofferaufbau.

Die im auffälligen Regio-Gelb ge-

haltenen Wagen überzeugen mit einer
Länge von 6,5 Metern und einer Höhe
von 2,85 Metern sowie mit ihrer um-

fassenden Ausstattung sowohl im me-
dizinischen wie im technischen Be-
reich. Die Zwillinge ersetzen zwei äl-

tere Fahrzeuge – eines davon hatte be-
reits über 400 000 Kilometer im Ret-
tungsdiensteinsatz auf den Rädern. 

E�nhe��sfl���e br�ng� V�r�e�le
Dass die Rettungswagenflotte des
 Unternehmens nun aus einheitlichen
Modellen besteht, erleichtert den
 Rettungssanitätern die Arbeit, da die
bisherige Umgewöhnung auf ver-
schiedene Fahrzeuge entfällt.

Zudem lässt sich der Unterhalt der
Fahrzeuge optimieren. Nebst den
sechs Rettungswagen verfügt die Re-
gio noch über eine Einsatzambulanz
sowie zwei Notarzt-Einsatzfahrzeuge
und ein Ersatz-Notarzt-Einsatzfahr-
zeug.

Mit dem jüngsten Zugang ist die
Flottenmodernisierung des Rettungs-
dienstes vorderhand abgeschlossen,
wie es in der Mitteilung weiter heisst.
Die neuen Rettungswagen haben voll-
ausgerüstet einen Wert von je 450 000
Franken. (eing)E�nhe��sfl���e: D�e Reg�o 144 AG �s� ��� zwe� neuen Re��ungswagen un�erwegs.

Wenige Geburten: Das
verflixte siebte Jahr
Uznach. – Peter Wachter vom Stor-
chenverein Uznach führt seit den
Neunzigerjahren Buch über die
Zahl der Storchen-Geburten. Da-
bei hat er festgestellt, «dass es etwa
alle sieben Jahre nur sehr wenig
Nachwuchs gibt». 

Dass heuer von knapp 60 ge-
schlüpften Jungstörchen letztlich
nur zwei überlebt haben, sei des-
halb gar nicht so aussergewöhn-
lich. Gemäss seiner Buchführung
haben auch 1999 nur zwei Jung-
störche überlebt, 2006 waren es
drei. Auch in jenen beiden Jahren
hatte es wettermässig «einen
schlechten Mai» gegeben.

Weil es auch sehr gute Geburten-
Jahrgänge gab, ist die Uzner Stor-
chenpopulation in den letzten Jah-
ren dennoch gewachsen. Wachter:
«Von 2008 bis 2012 überlebten im
Schnitt 30 Junge.» (sis)

Vergebl��h besender�: Jungs�orch H��d�, der h�er nach se�ner Besenderung w�eder �ns Nes� gebrach� w�rd, �eb� �nzw�schen n�ch� �ehr. B��d Arch�v/Urs Zwe�fe�

Tag der offenen Tür
im Wasserkraftwerk
Uetliburg. – Die Sägerei Uetliburg
nutzte die Wasserkraft seit vielen
Jahrzehnten für den Betrieb der Säge-
maschinen. 2008 wurde der Säge -
betrieb eingestellt. Inzwischen ist die
Nutzung der Wasserkraft erneuert
und für die Produktion von Strom
umgebaut worden.

Die neue Wasserkraftanlage wird
über einen Weiher im Stumpenberg
mit Wasser gespiesen. Das Wasser
läuft durch eine Gussleitung über
 eine Höhendifferenz von 88 Metern
vom Weiher in die Sägerei. Das
Kraftwerk erreicht eine jährliche
Energieproduktion von 50 bis 65
Megawattstunden. Damit können
zwölf Einfamilienhäuser mit Strom
versorgt werden.

Am Samstag, 31.August, findet von
13 bis 18 Uhr in der Sägerei Uetliburg
ein Tag der offenen Tür statt. Alle In-
teressierten sind herzlich eingeladen,
das neue Wasserkraftwerk zu besich-
tigen. (eing)

Friedhofgestaltung
in Kaltbrunn
Kaltbrunn. – Neben Erdbestattungen
sind auf dem Friedhof Kaltbrunn Be-
stattungen in Urnenreihengräbern so-
wie im Urnengemeinschaftsgrab mög-
lich. Dies teilt der Gemeinderat Kalt-
brunn in einem Communiqué mit.

Im kommenden Jahr 2014 werden
sämtliche Familiengräber entlang der
alten Friedhofmauer aufgehoben. Da-
durch entsteht im Friedhof zusätzli-
cher Platz, welcher allenfalls Raum
für neue Gestaltungsmöglichkeiten
gibt.

Der Gemeinderat möchte prüfen,
ob sich hier eine Urnenwand realisie-
ren lässt, wie er in seiner Mitteilung
weiter schreibt. Er hat deshalb bei
 einem spezialisierten Planungsbüro
eine Offerte eingeholt. Der notwendi-
ge Kredit wird in das Budget 2014
aufgenommen. (eing)

Biken für Kids
in Eschenbach
Eschenbach. –Am kommenden Don-
nerstag, 25. Juli, von 18 bis 19.45 Uhr
organisiert der Veloclub Eschenbach
ein Kids Biken. Treffpunkt ist beim
Dorftreff in Eschenbach, wie der Ve-
loclub Eschenbach mitteilt. Das Kids
Biken findet jeweils am Donnerstag
statt und ist für alle jungen Bikerinnen
und Biker ab 8 Jahren geeignet.

Laut Angaben des Veloclubs wird in
etwa sechs verschiedenen Gruppen
gefahren, die individuell nach Stärke-
klassen und Fähigkeiten aufgeteilt
werden. Geleitet werden die Gruppen
von den erfahrenen J+S-Leiterinnen
und -Leitern des Veloclubs Eschen-
bach. (eing)

9. Ländlermarathon
in der Altschwand
Rüeterswil. – Von heute Samstag,
20. Juli, ab 18 Uhr bis morgen Sonn-
tag, 21. Juli, findet im Grossen Zelt in
der Altschwand im Goldingertal der
9. Ländlermarathon statt. Er bietet
ohne Unterbruch 24 Stunden lang
Live-Musik, wie die Veranstalter mit-
teilen. Organisatorin ist Brigitte Wild-
haber, Altschwand, Rüeterswil. (eing)
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Sind Sie dafür, dass Verdingkinder
 finanziell entschädigt werden?
(Stand: 18 Uhr, Anzahl Stimmen: 296)
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